
IBA THÜRINGEN MAGAZIN!#760

Mehrere Wissenschaftsmagazine verkündeten 
Anfang 2021 einen großen Wendepunkt in der 
Menschheitsgeschichte1: Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler vom Weizmann Institute of 
Science in Israel gehen davon aus, dass die an-
thropogene, also die von Menschen gemachte 
Masse auf der Erde im Jahr 2020 bereits schwerer 
war als die gesamte Biomasse des Planeten. Das 
ist ein enormer Zuwachs, bedenkt man, dass zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts Beton, Metall, Plas-
tik und Textilien noch lediglich drei Prozent der 
Biomasse ausgemacht haben dürften.2 Die Studie 
bestätigt damit eine Entwicklung, die wir alle seit 
geraumer Zeit wahrnehmen: Der Mensch über-
formt die Erde nicht nur mit seinem expansiven 
Wachstumswillen und seinen Produktionsprozes-
sen, er zerstört sie. Und wir werden zunehmend 
mit den Auswirkungen konfrontiert. Trotzdem 
scheint es, als fehle uns gegenüber den plane-
taren Grenzen weiterhin die nötige Demut. Der 
Wink der Wissenschaft jedoch ist eine unüber-
hörbare und eindeutige Aufforderung zum zügi-
gen Umdenken: Wir brauchen ein integriertes und 
ressourcenbewusstes Handeln, das im Verhältnis 
zu unserer natürlichen Umwelt steht. 

In diesem Sinne beauftragte die IBA Thürin-
gen 2020 in enger Kooperation mit der Eigen-
tümerin des Eiermannbaus, der Landesentwick-
lungsgesellschaft (LEG) Thüringen, sowie der 

Stadt Apolda ein Ressourcenschutz- und ein Frei-
flächenkonzept für den IBA Standort Eiermann-
bau. Beide Konzepte werden ermöglicht durch 
die Förderung als Nationales Projekt des Städte-
baus durch das Bundesbauministerium (BMI) so-
wie durch Zuwendungen für herausgehobene 
sonstige Infrastrukturinvestitionen des Thüringer 
Bauministeriums (TMIL).

Ein neues Instrument

Das Ressourcenschutzkonzept für die Liegen-
schaft Eiermannbau Apolda wurde von der ina 
Planungsgesellschaft aus Darmstadt erarbeitet. 
Es ist ein Kursbuch und Leitfaden für die zukünf-
tigen Entwicklungen am Standort. Dabei werden 
keine Verbote ausgesprochen oder Nachhaltig-
keitspunkte gesammelt. Das Kursbuch versteht 
sich eher als vielschichtiger Denkanstoß für die 
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Zwei aktuelle Konzepte für den IBA Standort Eiermann- 
bau zeigen, wie wir gesellschaft lichen Fortschritt und die 
 Rück besinnung auf unsere natürliche Umwelt verbinden 
 können. Nicht nur in Apolda verfolgt die IBA Thüringen  
solch eine Zielstellung. Doch hier gestalten wir größten- 
teils selbst. Wie wenig ist genug?, lautet dabei die Frage,  
die wir uns von Anfang an stellen.

Ressourcen zu schützen, bedeu- 
tet auch, sie zu aktivieren und  
intensiv zu nutzen! Dazu gehören 
 Erinnerungen und Wissen an  
und über einen Standort, ebenso 
wie  verlässliche Netzwerke.
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Trägerschaft, für Planungsbeteiligte und vor al-
lem die zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer des 
ehemaligen Industriestandortes, der viele Jahre 
leer stand und seit 2018 von der IBA Thüringen 
als Open Factory entwickelt wird. Das Ressour-
censchutzkonzept fordert nicht nur zu nachhal-
tigen Umbauprozessen und erneuerbaren Mate-
rial- und Energieströmen mit niedrigem Umsatz 
von Kohlenstoff auf. Es geht um die Vision eines 
sozialen Miteinanders im räumlichen Ensemble 
der Open Factory. Daher wird gleich zu Beginn 
klargestellt: Ressourcen zu schützen, bedeutet 
teilweise auch, sie zu aktivieren und intensiv zu 
nutzen! Dazu gehören Erinnerungen und Wissen 
an und über einen Standort, ebenso wie verläss-
liche Netzwerke.

Drei Kapitel bilden das Rückgrat des Konzeptes: 
›Ressourcen erfassen‹, ›Ressourcen organisieren‹ 
und ›Ressourcen beobachten‹. Darunter finden 
sich Denkanstöße wie: »Erhalte und fördere die 
biologische Vielfalt des Ortes!«, »Beziehe Um-
weltfolgekosten in die Planung ein!« und »Beloh-
ne Ressourcenschutz vertraglich!«.

Die Denkanstöße appellieren konkret an die 
Verantwortung jeder und jedes Einzelnen und 
sensibilisieren außerdem hinsichtlich der spezifi-
schen Standortsituation. Daher wurde beispiels-
weise auch ein erneuerbares Energiekonzept für 
eine klimaneu trale Liegenschaft untersucht und 
für die zukünftige Umsetzung erarbeitet. Die 
Energieversorgung beziehungsweise der Ver-
brauch von Wärme und Strom im Betrieb ist ein 
zentrales Thema bei den denkmalgeschützten 
Gebäuden Eiermannbau und Winkelbau. Aber 
auch organisatorische Vorschläge spielen eine 
wichtige Rolle — beispielsweise wird für die in Zu-
kunft weiter zunehmenden Hitzetage eine ›Klima-
miete‹ empfohlen, das heißt, die Vermieterin oder 
der Vermieter erkennt die Behaglichkeitsgrenzen 
seiner Immobilie an und reagiert mit Mietanpas-
sung gegenüber den Mieterinnen und Mietern. 
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Alternativ die ungedämmte Gebäudehülle des 
 Eiermannbaus samt Einscheibenverglasung heu-
tigen Standards entsprechend zu ertüchtigen, 
wäre nicht nur baukulturell unangemessen, son-
dern ist im Sinne der Ressourcenfrage an die-
sem Standort schlichtweg unverhältnismäßig. 
Das alles zeigt, Ressourcenschutz verlangt eine 
ganzheitliche Betrachtung. Und ein wesentliches 
Erfolgskriterium dabei ist Resonanzfähigkeit zwi-
schen Ort sowie Nutzerinnen und Nutzern.

Mit dem Ressourcenschutzkonzept wur-
de der Weg zur Open Factory im Eiermannbau, 
 ihren räumlichen Qualitäten und Standards und 
dem sozialen Miteinander weiter geebnet. Das 
Konzept soll auch bei der Entwicklung ande-
rer Standorte inspirieren und darf im Sinne des 
Open-Source-Gedankens weiterentwickelt wer-
den. Vielleicht ist es gar ein neues Instrument für 
die Planung und Zielstellung einer ausgewogene-
ren Natur-Mensch-Beziehung.

Ein neuer Landschaftstyp

Das zwei Hektar große Grundstück des Eiermann-
baus ist nach den beiden Bestandsgebäuden Eier-
mannbau und Winkelbau eine nächste  große ›Ent-
wicklungsaufgabe‹ auf der Liegenschaft. Noch bis 

Juli 2021 erarbeiten dafür Treibhaus Landschafts-
architekten aus Hamburg mit Renée Tribble und 
den Büros Umschichten und Tele internetcafe 
 einen Rahmenplan. Ausgangsthese ihres Konzep-
tes ist es, die seit den 2010er-Jahren gewachse-
ne Ruderalvegetation auf der Freifläche als wert-
vollen, differenzierten ›Naturraum‹ zu betrachten. 
Dieser soll raumdefinierend und als zentrale Aus-
gangsqualität bei der zukünftigen Entwicklung 
der Freifläche einbezogen werden. Diese Sicht-
weise auf eine über viele Jahre weitestgehend 
unberührte Brachfläche ist ungewöhnlich und sie 
verlangt eine aufmerksame Betrachtung. Die hier 
nach der industriellen Nutzung spontan entstan-
dene, vielfältige Flora und Fauna wird selbst zu 
einem wertvollen Gut erhoben. Nicht Baulandsta-
tus und Nutzungsart nach Flächennutzungsplan 
sind Ausgangspunkte der weiteren Entwicklung, 
sondern zuallererst eine belastbare Akzeptanz 
der vorgefundenen Ressource, einem zwei Hektar 
großen Sukzessionsstadium. 

Treibhaus erweitern ihren Ansatz um das 
Leitbild der Open Fields — die Open Factory auf 
der Fläche also. Damit sind eine produktive und 
neue Landschaftsidee und eine Ästhetik gemeint, 
die den Standort zukünftig prägen sollen. Für die 
gewachsenen und etablierten Vegetationstypen 
wird ein Pflegehandbuch erarbeitet, das erklärt, 
wo und wie die Vegetation kultiviert oder in ihren 
natürlichen Prozessen befördert werden kann. 
Daneben werden die Strukturen für eine schritt-
weise Flächenaneignung definiert: notwendige 
Wege und Erschließungsvoraussetzungen, Nut-
zungstypologien und -intensitäten in Abhängig-
keit von Lage und Topografie der Fläche sowie 
Felder für diese baulichen und landschaftlichen 
Entwicklungen. Auch Pioniernutzungen werden 
verortet. Die Haltung von Treibhaus beruht auf 
Anpassungsfähigkeit, der entstehende Rahmen-
plan soll richtungsweisend und gleichzeitig offen 
für heute unplanbare Entwicklungen sein. Die na-
türlich gewachsene Vegetation ist dabei das Ge-
rüst und die prägende Identität des Ortes — sie 
bildet den wertvollen, gemeinschaftlichen Grund 
für die Apoldaer Nachbarschaft und die zukünfti-
gen Nutzerinnen und Nutzer gleichermaßen.

Von einer Brachfläche im Sukzessionspro-
zess kann sich die Freifläche des Eiermannbaus 
so zu einem produktiven Landschaftsraum ent-
wickeln, auch mit dem Potenzial, ein Standort für 
neue stadtlandschaftliche Kreisläufe zu werden. 
Die Open Fields können als ein Cluster für eine re-
gionale Nachhaltigkeit verstanden werden, wobei 
ökologische Nutzungen, soziale und Bildungsan-
gebote, Kultur- und Kunstprojekte ebenso, wie 
wirtschaftlich ausgerichtete Nutzungen eine ge-
meinsame Entwicklungssituation vorfinden. Eine 
Vielfalt und Überlagerung an Nutzungen stärkt 
diesen Ansatz, zwei Hektar Fläche bieten genü-
gend Platz, auch für unterschiedliche Ansätze. 
Bei der Entwicklung des Rahmenplans werden 
Nachbarinnen und Nachbarn sowie zukünftige 
Nutzerinnen und Nutzer nach ihren Bedürfnissen 

Für die gewachsenen und eta blierten 
 Vegetationstypen wird ein Pflegehandbuch 
erarbeitet, das erklärt, wo und wie die 
 Vegetation kultiviert oder in ihren natür-
lichen Prozessen befördert werden kann. 

Die Pflanzenvielfalt auf dem Grundstück des Eiermannbaus ist bunt und 
 vielfältig. Von A bis Z sind hier zu finden: Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), 
Amarant (Amaranthus), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Birke (Betula), Bit-
terkraut (Picris hieracioides), Blutroter  Hartriegel (Cornus sanguinea), Borsten-
hirse (Setaria viridis), Brombeere (Rubus fruticosus), Einjähriger Feinstrahl 
 (Erigeron annuus), Esche (Fraxinus excelsior), Färber Hundskamille (Anthemis 
tinctoria), Feuerdorn (Pyracantha), Fichte  (Picea), Firewheel (Bidens ferulifolia), 
Flieder (Syringa), Flughafer (Avena fatua), Gartenwicke (Lathyrus odoratus), 
Gew. Beifuß (Artemisia vulgaris), Gew. Wegwarte (Cichorium intybus), Goldrute 
(Solidago virgaurea), Graukresse (Berteroa incana), Großes Ammei (Ammi 
 majus), Hundsrose (Rosa canina), Kalkaster  (Aster amellus), Königskerze (Ver-
bascum densiflorum), Kriechendes Fingerkraut (Potentilla reptans), Landreitgras 
(Calamagrostis epigejos), Lanzett-Herbstaster (Symphyotrichum lanceolatum), 
Nachtkerze (Oenothera biennis), Natternkopf (Echium vulgare), Nelkenwurz 
(Geum urbanum), Ohr-Weide (Salix aurita),  Pappel (Populus), Pflaume (Prunus 
domestica), Rainfarn (Tanacetum vulgare), Sal-Weide (Salix caprea), Sauer-
ampfer (Rumex acetosa), Schmal blättriges  Greiskraut (Senecio inaequidens), 
Schmuckkörbchen (Cosmos bipinnatus),  Silber-Weide (Salix alba), Tatarischer 
Hartriegel (Cornus Alba), Ufer- Reitgras (Calamagrostis pseudophragmites), 
Waldrebe (Clematis), Weicher Storchenschnabel (Geranium molle), Weißdorn 
(Crataegus), Weiße Lichtnelke (Silene  latifolia), Wiesen-Flockenblume (Cen-
taurea jacea), Wiesenschafgabe (Achillea millefolium), Wilde Möhre (Daucus 
 carota), Zarte Binse (Juncus tenuis), Zwerg-Mispel (Cotoneaster dammeri). 
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Schutt-BracheLeerstand

Open Factory Sukzessive Vegetation

[Brache]

[Pionierstandort]

I. Dynamische Landschaft entwickeln

Open Factory

Die Fläche wächst zu und wird unzugänglich, die unterschiedlichen 
Landschaften verschwinden.
Die Fläche ist kaum nutzbar und als Raum nicht wahrnehmbar.

Die sukzessive Vegetation bildet eine spannenden und ökologisch 
wertvollen Freiraum der jedoch wenig genutzt wird.

[Ohne Intervention]

[Heute IBA]

Einblick in  die KonzeptphaseLeerstand ab 1994 Abbruch der Grundstücksbebaung, 
tlw. Bodenaustausch und Auftrag einer RC-Schotterschicht

Ruderalvegetation entwickelt sich und bildet ökologische Vielfalt und Wert, 
Grundstück ist untergenutzt

Freifläche wächst zu und wird schrittweise unzugänglich, 
ökologische Vielfalt verschwindet

Erhalt/Sanierung/Aktivierung 
ab 1999 bis heute

ab 2021
Was wäre wenn ... ?: Nichts tun
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Industrielle Nutzung 
1906—1994

Weberei, Feuerlöschgerätewerk, Glockengießerei,
versiegeltes und bebautes Grundstück

Leerstand 
ab 1994

Abbruch der Grundstücksbebauung, 
tlw. Bodenaustausch und Auftrag einer RC-Schotterschicht

Ruderalvegetation entwickelt sich und bildet ökologische Vielfalt und Wert;
Grundstück ist untergenutzt 

Erhalt/Sanierung/Aktivierung 
ab 1999 bis heute

Freifläche wächst zu und wird schrittweise unzugänglich,
ökologische Vielfalt verschwindet 

ab 2021
Was wäre wenn …?: Nichts tun

Sukzessive Vegetation wird als räumliches Gerüst definiert und gepflegt, Rahmenplan zeigt 
produktive und bauliche Entwicklungsfelder auf, schrittweise Aneignung folgt

ab 2021
Was wäre wenn …?: Open Fields
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1  U.!a. National Geographic: https://www.national geographic.de/
wissenschaft/2020/12/menschengemachte-masse-auf-der- 
erde-bald-schwerer-als-biomasse, abgerufen am 12.2.2021

2  Pressemitteilung des Weizmann Institut of Science:  
https:// wis-wander.weizmann.ac.il/environment/mass-human-
made-materials-now-equals-planet’s-biomass, sowie die Web-
site zu den  Studienergebnissen: https://anthropomass.org, 
 abgerufen am 12.2.2021

und Lieblingsplätzen auf der Freifläche befragt 
und direkt mit ihren Interessen einbezogen. Be-
reits im Sommer 2021 soll ein erster sichtbarer 
Schritt in Richtung der Open Fields stattfinden.

Eine neue Verantwortung

Nachhaltigkeit beginnt mit dem genauen Ver-
ständnis für die Auswirkungen des eigenen Han-
delns. Insofern sind die Konzepte für die Lie-
genschaft Eiermannbau Apolda ein Versuch, 
konkretes, nachhaltiges Handeln am Standort  
zu ermöglichen und dabei eine hohe Verbindlich-
keit unserer Umwelt gegenüber auszusprechen. 
Beide Konzepte sollen Dritten, nämlich den zu-
künftigen Nutzerinnen und Nutzern sowie der 
Trägerschaft der Open Factory und Open Fields, 
Empfehlung und Ratgeber sein; sie zeigen deut-
lich die eigene Verantwortung auf. Es handelt sich 
nicht um Expertinnen- und Expertentools oder 
theoretische Studien, sondern praktische und an-
wendbare Vorschläge für den nachhaltigen Weg 
des  Eiermannbaus.

Beide Konzepte verankern und stärken dabei die 
Talente des Standortes aufs Neue und zeigen 
deutlich das Zukunftspotenzial der Immobilie. 
Schon heute ist der Eiermannbau ein nachgefrag-
ter Diskursort für gesellschaftliche Transforma-
tionsaufgaben, dazu ist er ein Reallabor für die 
Bauwende. Mit dem nun vorliegenden Ressour-
censchutzkonzept und auf Grundlage des Frei-
flächenkonzepts beginnt eine nächste Phase der 
Standortentwicklung, bei der integrierte, umwelt-
bezogene Prozesse die gemeinsame Basis der 
Akteurinnen und Akteure für die Entwicklungen 
sind. Dieser Weg ist sicherlich auch profilgebend 
für den Standort selbst, vor allem aber ist es ein 
dringend gebotenes Umsteuern im Feld der Pla-
nung, das menschliches Handeln als Bestandteil 
von planetaren Kreisläufen rückzubinden hilft.

Schematische Schnitte durch die Liegenschaft Eiermannbau und umliegende Areale entlang der Nutzungsgeschichte des Standorts.  
Mit der Idee der Open Fields wird ab 2021 ein integrierter Ansatz aus vorgefundener Landschaft und neuen Entwicklungsfeldern verfolgt. 
Grafik: Treibhaus Landschaftsarchitekten

https://www.nationalgeographic.de/wissenschaft/2020/12/menschengemachte-masse-auf-der-erde-bald-schwerer-als-biomasse
https://www.nationalgeographic.de/wissenschaft/2020/12/menschengemachte-masse-auf-der-erde-bald-schwerer-als-biomasse
https://www.nationalgeographic.de/wissenschaft/2020/12/menschengemachte-masse-auf-der-erde-bald-schwerer-als-biomasse
https://wis-wander.weizmann.ac.il/environment/mass-human-made-materials-now-equals-planet's-biomass
https://wis-wander.weizmann.ac.il/environment/mass-human-made-materials-now-equals-planet's-biomass
https://anthropomass.org
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A sustainable path
Apolda, Open Factory Eiermannbau

Two concepts currently underway at the IBA 
Thüringen headquarters in the Eiermannbau 
demonstrate how we can reconcile the goals of 
social progress and a renewed focus on the natu-
ral environment. Both are aspects of the work of 
the IBA Thüringen and not unique to Apolda, but 
here we have greater influence over the design. 
The starting point for our explorations is always: 
How little is enough?

The warning calls from scientists around the 
world are unmistakable and unambiguous: we 
need to take concerted, holistic and resource-
conscious action to conserve our natural envi-
ronment. To this end, the IBA Thüringen, the LEG 
Thüringen as the owner of the Eiermannbau and 
the town of Apolda jointly commissioned the de-
velopment of a sustainable resource and space 
use concept in 2020 for the Eiermannbau site.

The sustainable resource plan will serve as a 
guideline for future developments at the site. It 
promotes sustainable conversion processes and 
renewable material and energy cycles with mini-
mal consumption of carbon resources and fosters 
a vision for patterns of social coexistence in the 
spatial ensemble of the Open Factory. The plan 
presents ideas for how each and every one of us 
can contribute. A renewable energy concept was 
developed along with corresponding organisa-

tional arrangements — for example a flexible rent 
concept that varies with the usability of the spac-
es in hot and cold times of the year. 

The next major ‘development’ at the Eier-
mannbau is a use concept for the two-hectare 
site, for which a framework plan will be developed 
by July 2021. The starting point is that the ruderal 
vegetation on the long-neglected wasteland site 
should be seen as complex and valuable ‘natural 
space’. Instead of taking the site’s status or po-
tential as building land, or the land use plan as the 
basis for planning, we shall begin with the com-
paratively unusual approach of appreciating the 
existing situation as a resilient resource — a two-
hectare large site already in an advanced succes-
sion phase. To complement this we will develop 
an ‘open fields’ concept — as a counterpart to the 
‘open factory’ concept of the building — that will 
serve as a guiding principle for the site’s use.

Both concepts strengthen and focus atten-
tion on the existing characteristics of the loca-
tion as a means of clarifying the future potential 
of the property. The Eiermannbau is already fast 
becoming a venue for discourse on the diverse 
transformation processes in society — and now it 
will also become a real-life laboratory for the re-
use of existing buildings.

Träger • LEG Thüringen (Eigentümerin)
• IBA Thüringen (Entwicklerin)

Partner Stadt Apolda

Förderer und 
 Sponsoren

• Bundesministerium des Innern, für Bau und Hei-
mat: Nationale Projekte des Städtebaus

• Thüringer Ministerium für Infrastruktur  
und Landwirtschaft

• Deutsche Stiftung Denkmalschutz
• Thüringer Staatskanzlei: Kulturförderung
• Rotary Club Apolda-Weimarer Land

Planungsbeteiligte • Belius, Berlin
• b.i.g. Bechthold Ingenieursgesellschaft, Weimar
• Ingenieurbüro Hausladen, Kirchheim
• IPH Ingenieurbüro Peter Hilbig, Wickerstedt
• Ingenieurbüro Matthias Münz, Weimar
• Raumlabor, Berlin
• IBA Campus Teams
• Wüstenrot Stiftung, Ludwigsburg
• GBI — Gesellschaft beratender Ingenieure, Erfurt
• ina Planungsgesellschaft, Darmstadt
•  Treibaus Landschaftsarchitekten, Hamburg  

mit Renée Tribble, Umschichten, Teleinternetcafe

IBA Projektstatus IBA Projekt seit Februar 2018

IBA Projektleiterin  
und -mitarbeiter

• Katja Fischer
• Christoph Grube
• Dorothee Schmidt
• Alexander Stief

Die beiden Konzepte für  
den Ressourcenschutz und  
die Freifläche sollen den 
zukünftigen Nutzerinnen  
und Nutzern sowie der Träger-
schaft der Open Factory  
und Open Fields Empfeh- 
lung und Ratgeber sein;  
sie zeigen deutlich die  
eigene Verantwortung auf. 
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Generalprobe für die Open Factory

Für den Eiermannbau in Apolda war 
das Jahr 2020 ein weiterer wichtiger 
Meilenstein hin zur Open Factory. Mit 
dem Format ›Eintritt frei!‹, das vom 
Bundesprogramm ›Nationale Projekte 
des Städtebaus‹ und dem Thüringer 
Ministerium für Infrastruktur und Land-
wirtschaft gefördert wurde, haben 
 insgesamt 188 Pioniere mit guten 
 Ideen einzelne Räume des Eiermann-
baus sowie die Freifläche genutzt.  
Die sechs Monate Probebetrieb haben 
erneut gezeigt, dass die Chance auf 
eine nachhaltige Nutzung des archi-
tektonischen Highlights vor allem in 
der sozialen Kraft von Vielen liegt.

—— Mehr Informationen unter  
open-factory.de
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